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    YASMINA KHADRA


    ALGERISCHER OFFIZIER UND SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1955 in der algerischen Sahara


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Die Schwalben von Kabul (2002), Roman


          	Die Sirenen von Bagdad (2006), Roman


          	Die Schuld des Tages an die Nacht (2008), Roman

        

      

    


    Yasmina Khadra, eigentlich Mohammed Moulessehoul, wurde 1955 als Sohn eines Krankenpflegers und einer Nomadin in der algerischen Sahara geboren. Moulessehoul diente 36Jahre lang in der algerischen Armee als Offizier. Er hat sechs Romane unter seinem richtigen Namen publiziert, bevor er begann, verschiedene Pseudonyme zu verwenden, um dadurch die Zensur des Militärs zu umgehen. Mittlerweile schreibt er nur mehr unter dem Pseudonym Yasmina Khadra, welches eine Hommage an seine Frau ist, da es sich dabei um ihre beiden Vornamen handelt. Mit der Wahl eines weiblichen Pseudonyms setzt er außerdem ein Zeichen in der Debatte um die Emanzipierung der muslimischen Frau.


    Seine auf Französisch verfassten Werke sind in zahlreiche Sprachen übersetzt und mehrfach verfilmt worden.

  


  
    DIE ATTENTÄTERIN


    EINBLICKE IN DEN ISRAELISCH-PALÄSTINENSISCHEN KONFLIKT


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Die Attentäterin. Aus dem Französischen von Regina Keil-Sagawe. 4.Auflage. Dtv Verlagsgesellschaft: München 2008.


      	Erstausgabe: 2005


      	Themen: Liebe, Gewalt, Hass, israelisch-palästinensischer Konflikt, Religion, Interkulturalität

    


    Die Attentäterin erschien im Jahr2005 und hat seither einige Literaturpreise gewonnen (darunter den französischen Buchhändlerpreis Prix des Libraires im Jahr2006). Inmitten des israelisch-palästinensischen Konflikts arbeitet der Erzähler Amin als Chirurg in TelAviv. Er erfährt, dass ein Selbstmordattentat im Stadtzentrum verübt wurde und seine Frau die Täterin sein und sich für die palästinensische Sache geopfert haben soll. Amin versteht die Welt nicht mehr und macht sich auf die Suche nach dem Grund für ihre Tat.


    Der Roman zeigt eine politisch-kulturelle Wirklichkeit, die weiterhin für weltweite Diskussionen sorgt. Allerdings wird im Buch keine Position bezogen, es geht vielmehr um die Menschen und das Leben.

  


  
    INHALTSANGABE


    EIN FURCHTBARER SCHOCK


    In einem Restaurant im Stadtteil Haqirya wird ein Selbstmordattentat verübt und das Krankenhaus ist voll von Patienten. Die schreckliche Bilanz lautet: siebzehn Tote und zahlreiche Verletzte. Amin Jaafari, ein gut in die jüdische Gemeinschaft integrierter palästinensischer Chirurg, operiert die Überlebenden bis spät in die Nacht. Als er nachhause gehen will, drängt ihn sein Freund Naveed Ronnen, ein Polizeibeamter, ins Krankenhaus zurückzukehren. Zu seiner großen Überraschung wird er gebeten, die sterblichen Überreste seiner Frau Sihem zu identifizieren, die verdächtigt wird, die Tat begangen zu haben. Amin ist geschockt und fällt in Ohnmacht.


    Der Chirurg wird der Mittäterschaft verdächtigt und festgenommen. Hauptmann Moshe verhört ihn, danach wird er dank Naveeds Intervention wieder freigelassen. Einige Tage später wird er von jungen Israelis verprügelt, die ihn des Verrats bezichtigen. Seine Arbeitskollegin Kim Yehuda nimmt ihn für einige Zeit bei sich auf. Amin kann nicht glauben, dass seine Frau das Selbstmordattentat verübt haben soll, bis er einen Brief findet, der in Bethlehem aufgegeben worden war, indem Sihem ihn um Verzeihung bittet.


    AUF DEN SPUREN VON SIHEM


    Kim will Amin auf seiner Suche nach der Wahrheit zur Seite stehen und begleitet ihn nach Jerusalem und Bethlehem, wo Sihem sich einige Tage vor dem Attentat aufgehalten hat. In Bethlehem trifft Amin seine Milchschwester Leila und ihren Mann Yasser. Sie sind wie die ganze Stadt stolz auf Sihems mutige Tat. Bei ihnen zuhause entdeckt Amin den cremefarbenen Mercedes, in den ein Zeuge seine Frau einsteigen sah, nachdem sie behauptet hatte, mit dem Bus nach Kafr Kanna fahren zu wollen.


    Amin besucht die Große Moschee mehrmals, in der ImamMarwan Sihem am Vorabend des Attentats gesegnet hat. Der Chirurg wird als Abtrünniger angesehen und von einer bewaffneten islamistischen Gruppe davon abgehalten, den Imam zu treffen. Dieser wird vom israelischen Geheimdienst gesucht, weswegen Amin nicht willkommen ist, da die Gruppe befürchtet, dass Amin die Aufmerksamkeit auf sie ziehen könnte. Allerdings macht sich seine Hartnäckigkeit bezahlt und er kann schlussendlich mit dem religiösen Führer sprechen. Gleichzeitig wird sein Haus in TelAviv verwüstet.


    Schließlich inszeniert eine islamistische Gruppierung Amins Entführung. Deren Anführer empfängt ihn und ehrt ihn als Ehemann der Selbstmordattentäterin. Allerdings heißt Amin im Gegensatz zu ihm Sihems Tat nicht gut. Während der Anführer Gewalt und Opfer befürwortet, hat sich Amin für die Medizin entschieden, also dafür, Leben zu retten.


    AM HÖHEPUNKT DES KONFLIKTS


    Nach dem Gespräch mit dem Anführer der islamistischen Gruppierung kehren Kim und Amin nach TelAviv zurück. Zuhause versucht Amin Ordnung in seine Gedanken zu bringen und sein verwüstetes Haus aufzuräumen. Dabei fallen ihm Sihems letzte Worte wieder ein, womit sie ihm ein Zeichen geben wollte: Sie sagte ihm, dass sie ihn nicht allein lassen wolle und dass es ihr wie eine Ewigkeit vorkommen werde. Diese Worte waren die Ankündigung, dass sie sich für eine lange Zeit nicht wiedersehen werden. Der Chirurg blättert in einem Fotoalbum und entdeckt seinen Neffen Adel an Sihems Seite, wobei sich die beiden eigentlich nicht kennen sollten. Neugierig geworden beschließt er, seine Suche in Kafr Kanna fortzusetzen, wo man ihm erklärt, dass seine Ehefrau ein Verhältnis mit Adel gehabt habe.


    Amin verfolgt Adels Spur bis nach Dschenin, der Stadt seiner Kindheit, wo es schwere Kämpfe zwischen dem israelischen Militär und palästinensischen Gruppierungen gibt. Jenseits der Mauer im Westjordanland versteht er das Ausmaß des Krieges und Sihems Machenschaften. Sie hat ihr Attentat von langer Hand geplant und selbst in ihrem eigenen Haus Versammlungen für Mitglieder der palästinensischen Sache abgehalten.


    EINE WELT, IN DER DER TOD EIN MITTEL ZUM ZWECK IST


    In Dschenin trifft Amin einige Familienmitglieder, darunter seinen Cousin Jamil, der ihn mit Adel in Kontakt bringen kann. Allerdings wird der Chirurg verdächtigt, ein Spitzel des israelischen Geheimdiensts zu sein, wird gefangen genommen und gewaltsam von der palästinensischen Widerstandsbewegung entführt. Sie geben ihm die Nichtigkeit seines Kampfes zu verstehen und lehren ihn Hass und Demütigung. Sechs Tage lang drohen sie ihm mit seiner Hinrichtung, um ihn einzuschüchtern. Am siebten Tag wird er vor Adels Augen freigelassen. Dieser gehört auch zur Widerstandsbewegung und erklärt ihm, wie alles begonnen hat und dass er kein Verhältnis mit Sihem gehabt habe.


    Allerdings sind die Sichtweisen der beiden Männer wahrlich unvereinbar: „Die Welt, die er mir schildert, gefällt mir nicht, diese Welt, in der der Tod ein Selbstzweck ist. Für einen Arzt ist das das Letzte“ (S.241). Amin wird schließlich von Wissam zu Omr, dem Patriarchen der Familie Jaafari, geführt. Diese Atempause währt jedoch nur kurz: Wissam begeht ebenfalls ein Selbstmordattentat. Daraufhin will das israelische Militär das Haus der Familie mit Bulldozern zerstören, um dort jüdische Kolonien zu bauen. Die gesamte Familie wird evakuiert und Omrs Tochter Faten verschwindet wenig später.


    Amin erfährt, dass sie zur Moschee von Dschenin gebracht wurde, um die Segnung von Scheich Marwan zu erhalten. Dieser ist ein einflussreicher Mann, der von allen wegen seines Alters und seines Wissens respektiert wird. Er bestärkt die Palästinenser darin, gegen Israel zu kämpfen. Um ein neuerliches Selbstmordattentat zu verhindern, fährt Amin nach Dschenin und versucht Faten zu finden. Ein Alarm unterbricht die Predigt, es ist jedoch bereits zu spät: Eine Bombe explodiert in der Nähe des Autos des Scheichs. Amin wird von der Explosion erfasst. Im Todeskampf sieht er sich selbst als glückliches Kind. Er wird versorgt und ins Krankenhaus gebracht, aber die Ärzte können nichts mehr für ihn tun.

  


  
    PERSONENANALYSE


    AMIN JAAFARI


    Amin Jaafari ist der Erzähler des Romans. Er lebt in TelAviv, der Hauptstadt des jüdischen Staates. Von Beruf Chirurg, ist er das Symbol für die gelungene Integration eines Palästinensers in Israel. Er hat einen hervorragenden Ruf in der Region und ist auch in Palästina bekannt. Dank seines Berufs kann der Erzähler ein komfortables Leben führen. Jaafari besitzt ein schönes Haus in einem der vornehmsten Viertel von TelAviv. Zudem kann er auf die Unterstützung seines Freundes Naveed Ronnen und seiner Kollegin Kim Yehuda zählen sowie auf seinen Chef Ezra Benhaim, dem er sehr nahesteht. Dank seines Kollegen Ilan Ros findet er einen Zweitwohnsitz unweit von Ashqelon am Meer. Das alles zeugt davon, dass Amin vor dem Attentat gut in die israelische Gesellschaft integriert ist.


    Als Chirurg rettet er Menschenleben und verfolgt damit eine bestimmte Mission. In seinen Augen ist das menschliche Leben mehr wert als alles andere. „Der einzige Kampf, an den ich glaube […], der es wirklich wert wäre, dass man für ihn blutet, ist der des Chirurgen, der darin besteht, das Skalpell gegen das Zepter des Todes zu führen und das Leben neu zu erfinden.“ (S. 246)


    Amin ist ein Beduinensohn von arabisch-islamischer Herkunft, der in den jüdischen Staat Israel integriert wurde. Damit steht er zwischen den Fronten. Ihm ist der israelisch-palästinensische Konflikt fremd, bis er erfährt, dass seine Frau eine Märtyrerin war. Sie sind seit 15Jahren verheiratet und praktizieren ihre Religion nicht, auch wenn Sihem den Ramadan einhält. Amin wird klar, dass er die Religion idealisiert hat, anstatt sie zu leben.


    Amin verfügt über einen ausgeprägten Sinn für Ehre, was ihn dazu bringt, nach der Wahrheit über seine Frau zu suchen. Seine Suche führt ihn zu den Fundamentalisten, wo er sein Leben aufs Spiel setzt. Der Roman beginnt und endet außerdem mit derselben apokalyptischen Szene der Explosion von Scheich Marwans Wagen. Amin ist der Konflikt fremd–dennoch erlebt er schlussendlich die Schrecken in seinem Land hautnah mit und stirbt bei einem Angriff israelischer Drohnen.


    SIHEM


    Sihem war Amin Jaafaris Frau. Sie hat das Attentat in TelAviv begangen und erscheint im Roman nur in Erwähnungen durch Amin und andere Romanfiguren.


    Das Bild, das ihr Ehemann von ihr hat, verändert sich im Laufe des Romans und wird immer kontrastreicher. Trotz der Narben einer schwierigen Kindheit in Palästina wird Sihem als glücklich, wenn auch etwas reserviert, beschrieben. Die Beziehung zwischen ihr und Amin war von Liebe geprägt: Sie liebten sich, reisten viel und hatten viele Freunde. Die beiden haben es geschafft, sich ein Leben in Israel aufzubauen.


    Aber das Selbstmordattentat lässt Amin nun eine andere Seite seiner Frau entdecken und zeigt, dass der Schein getrogen hat. Das wird ihm immer klarer, als er Adel trifft. Dieser vertraut dem Chirurgen an, dass Sihem gedacht hat, ihres Glücks nicht würdig zu sein. Sie wollte es verdienen zu leben, sich im Spiegel anschauen können und nicht nur von ihrem Glück profitieren. Sihem war ihrem Volk näher als gedacht. Adel glaubt, dass sie möglicherweise glücklich war, aber nicht glücklich genug.


    ADEL


    Adel ist der Sohn von Yasser und Leila und somit Amins Neffe. Er glaubt, dass der junge Mann nur gute Absichten hat, bis er erfährt, dass Adel Mitglied einer islamistischen Gruppe ist, die für die palästinensische Sache kämpft. Er hat mit seinen 20Jahren großen Respekt vor Sihem, die ihn ohne Wenn und Aber aufgenommen und sich für ihre Sache geopfert hat. Amin verdächtigt ihn, eine Affäre mit seiner Frau gehabt zu haben, was Adel allerdings vehement bestreitet.


    Amin trifft Adel erst am Ende der Geschichte, als er von Terroristen entführt wird. Ihre Konfrontation, das Ziel des Erzählers in Palästina, stellt den Wendepunkt des Romans dar. Man erfährt, dass Adel und sein Onkel unvereinbare Weltansichten haben: Ersterer kämpft für die Freiheit seines Volkes, während Letzterer das Leben des Einzelnen über alles stellt. Er verweigert sich Adels Welt, in der „der Tod ein Selbstzweck ist“ (S.241). Die beiden Männer gehen enttäuscht und unversöhnlich auseinander.


    KIM YEHUDA


    Kim Yehuda ist eine Arbeitskollegin von Amin. Die beiden kennen sich aus der Studienzeit und unterhalten eine langjährige Freundschaft. „Sie war schön und spontan und fackelte nicht lange, wo die anderen Studentinnen erst stundenlang zögerten, bevor sie einen Araber fragten, ob er Feuer hätte, auch wenn er noch so gescheit und attraktiv war“ (S. 13). In ihrer Studienzeit haben die beiden miteinander geflirtet, aber Kim hat sich unsterblich in einen Russen verliebt, der sie jedoch von einem Tag auf den anderen verlassen hat, um in sein Heimatland zurückzukehren.


    Aus dieser im Flirtstadium stehengebliebenen Liebelei ist eine wunderbare Freundschaft entstanden. Am Morgen nach der Tragödie kümmert sich Kim um Amin wie um einen kranken Bruder. Sie nimmt ihn bei sich auf, versucht ihn zur Vernunft zu bringen, verarztet ihn, nachdem er angegriffen wurde und begleitet ihn schließlich trotz seiner Wutanfälle und der Gefahr auf der Suche nach der Wahrheit. Sie bringt Amin zu ihrem Großvater Yehuda, um ihn vom Trubel in TelAviv fernzuhalten. Kim ist zudem an seiner Seite, als er sich nach Bethlehem aufmacht. Nach dem ersten Ziel auf den Spuren von Sihem lässt sie ihn allein, bis sie schließlich im letzten Teil des Romans ganz verschwindet.


    Kim ist also eine treue und aufopfernde Freundin, die Amin zur Seite steht, bis dieser sie wegschickt.


    NAVEED RONNEN


    Naveed Ronnen ist ein hoher Beamter der Polizei von TelAviv. Mit seiner starken Moral und seinem Sinn für Humor ist er einer von Amins anhänglichsten Patienten. Die beiden Männer verbindet eine tiefe Freundschaft, seitdem Amin Naveeds Mutter erfolgreich operiert hat.


    Naveed ist israelischer Herkunft und sich der Situation seines Landes bewusst. Seine Arbeit bringt ihn zudem regelmäßig in Kontakt mit allen möglichen Menschen, darunter auch Terroristen. Wie Kim ist auch Naveed


    FATEN
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